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«Versteh mich nicht falsch, ich tu’s gerne»
Im heutigen «Funk-Kontakt» spricht Rapper Pyro über sein Engagement imZivilschutz undAuftritte in Zeiten der Krise.

Interview: Benjamin Rosch

Normalerweise stünde hier das
Nähkästchen,die Interview-Ru-
brik der «Schweiz amWochen-
ende». Doch in diesen Zeiten
bleibt auch dasNähkästchen zu
Hause. Stattdessen erreichen
wir prominente Persönlichkei-
tenausBasel undderRegionam
Telefon:«Funk-Kontakt»heisst
dieneueRubrik, garantiert ohne
Ansteckungsgefahr. Heute mit
Rapper Pyro aliasDaniel Kern.

Kern?

GutenTagHerrKern –oder
besser: Sali Pyro!Hier ist die
«Schweiz amWochenende».
Sali!

WoerreichenwirDich?
Aktuell bin ich zu Hause, ich
habemir geradeeineTasseKaf-
fee geholt. Aber bald stehe ich
wieder imEinsatz. Ichmusste in
den Zivilschutz einrücken. Ich
schiebedieSpätschicht, deshalb
bin ichnochnicht so langewach.

Klingt streng.Wie lange
musstDudennabendsarbei-
ten?
Das ist unterschiedlich. Meis-
tens arbeitenwir vonMittag bis
ungefähr 9Uhr abends.Wir be-
treuen die Abklärungsstation
beim Kuspo Münchenstein.
Dort sindwirmitverantwortlich
fürdenBetrieb, gemeinsammit
Ärzten und Blaulichtorganisa-
tionen stellen wir den Betrieb
sicher.

Ist der Jobhart?
Ich sag’s mal so: Ich habe noch
niemanden gehört, der sich be-
schwert hat, denn alle wissen,
wiewichtig das hier ist. Das fin-
de ich schön. Istdochsuper, jetzt
habenwir etwas zu tun!

ErkennenDichdieLeute als
Pyro?
Nein, unter der Maske nicht
(lacht). Aber vom Zivilschutz
sagt mir hier niemand Daniel
Kern, da bin ich nur der Pyro.
Aber die kennen mich auch
schon lange. Und mit einigen
bin ich sogar aufgewachsen.

BistDuauchalsRapper von
derCoronakrisebetroffen?
Also showmässig spüre ich es
schon, klar. Wir hatten für den
4.April dasCharity-FestivalArt
forPeacebeimAltenKraftwerk,
das fällt nunflach.DawärenNe-
fera,CollieHerb,Roli Frei, Pink
Pedrazzi und viele andere auf-
getreten. Wir wollten die Leute
für die Lage der Flüchtlinge in
Griechenland sensibilisieren.
Das abzusagen, ist natürlichbe-
schissen. Mir selber geht’s aber
finanziell momentan ganz ok,
icharbeite jaVollzeit.Dabin ich
zum Glück nicht mehr so sehr
aufdieGagenangewiesen, aber
so geht es nicht allen.

DerRadiosenderVirus von
SRFspielt nurnochSchwei-
zerMusik, umKünstler zu
unterstützen.WashältstDu
davon?
Hey, ich finde das eine schöne
Sache. Aber wenn dann nur
fünfmal mehr Marc Sway läuft,
bringt das den meisten auch
nichts (lacht). Nichts gegen
Marc Sway! Aber es profitieren
halt schon eher immer ein biss-
chen die Gleichen. Der Kuchen
isthalt kleinundvielewollen ihn
sich teilen.RadioBasiliskmacht
das andersundunterstützt auch
kleinereNamen.

DieRadiosundDu,das ist
ohnehin seit jeher ein
schwierigesThema, oder
nicht?DashastDuauch

schon ineinemSongange-
tönt.
Ja,mehrfach.Es ist schonso: Ich
habe sooo oft nachgehakt und
selten überhaupt Feedback er-
halten. Die spielen halt lieber
zigmal Rihanna. Und dann ist
noch die Sprachgrenze. Inzwi-
schen habe ich die Sache ent-
spannt abgehakt (lacht).

Duhast starkeVerbindungen
zuSüdafrika, aucheineEP
dort aufgenommen inden
Townships vonKapstadt.
Dort scheintnunCorona
schlimmauszubrechen.
Ich weiss, ich stehe in Kontakt
mitmeinen Freunden von dort.
Ein paar Wochen, bevor es hier
mit dem Virus losging, war ich
noch dort. Da war das Corona-
virus kein grosses Thema. In-
zwischen ist die Krankheit defi-
nitiv angekommen.Daswirddie
Townships hart treffen. Dort
leben sovieleMenschenauf en-
gem Raum. Ich machemir Sor-
gen.

Daskann ichnachfühlen.
WieverbringstDusonst
DeineFreizeit?
Freizeit? (lacht) Im Moment
arbeite ichmehrereWochenen-
den im Zivilschutz, langweilig
wirdmir nicht. Zeit für Privates
bleibt nicht viel. Versteh mich
nicht falsch, ich tu’s gerne, aber
ich freue mich schon, wenn ich
meine Lady mal wieder für
mehrals einpaarStundensehen
kann.Aber sieunterstütztmich,
das ist super.UndNachbarnund
Freundemeldensich,wollen für
mich einkaufen, das tut gut.

Das ist dochein schöner
Schluss fürunserGespräch.
AllesGutePyro!
Dankeebenfalls, und tragtSorge
zu Euren Liebsten!

Bonvinvant

Sherry – der unzerstörbare Allrounder vom Atlantik
Es muss nicht immer eine gan-
ze Pulle sein. Manchmal reicht
ein zweimaliges Nippen für
einen Augenblick der Glückse-
ligkeit. Aber ist die
Flasche erst mal of-
fen, beginnt das Di-
lemma: Der Wein
muss vernichtet wer-
den, bevor die Luft
ihn killt.

Man kann sich’s
auch einfach ma-
chen: Mit einem un-
fickbarenWein, dem
Luft fast nixmehr an-
habenkann,weil er sie schon in
der Kinderstube inhaliert hat.
Über Jahre.MitAbsicht. Sherry!
Straight von der andalusischen
Atlantikküste. Erwird über Jah-
re in zu zwei Dritteln gefüllten
600-Liter-Fässern in einemSo-
lera-System ausgebaut.

Dieses besteht aus einer
Batterie an Fässern mit unter-
schiedlichem Alter. Dabei wird
jeweils ein Drittel des jüngeren
Jahrgangs in ein Fass mit älte-
rem Sherry umgefüllt. Ein

Wein-Domino mit bis zu über
einem Dutzend Generatio-
nen-Bausteinen.

Während die filigranen Fi-
no-Sherrys unter
einer Schicht Florhe-
fe reifen, die den
Luftkontakt drosselt
und für die typische
Gebäcknote sorgt,
werdendie üppigeren
Oloroso- Sherrys oxi-
dativ ausgebaut.
Ohne Flor, dafür mit
der vollen Ladung
Luft. EinAmontillado

ist ein Mix beider Spielarten.
Und ein solcher hatmir die Au-
gen geöffnet mit seiner er-
dig-nussigen Aromatik und
einemHauchatlantischerMee-
resluft.

Ein bernsteinfarbiges Eli-
xier aus demHause J.C.Gutiér-
rez Colosía, wie die meisten
Sherrys gekeltert aus der eher
neutralenPalomino-Traube, ge-
wachsen auf kargen Kreidebö-
den rund um Jerez. Der Amon-
tillado steht seither stets als

Schlummerbecher- oder Kum-
merbrecher bereit.

Sherry wird wie Portwein
aufgespritet – also mit Alkohol
gestreckt. Der Colosía-Amon-
tillado hat 18 Volumenprozent,
flankiert von einer kräuterwür-
zigenFrische.Danebenwerden
auch eingelegte Dörrpflaumen
undkandierte Früchte serviert.

Zu diesem Saft habe ich
mein bisher eigenwilligstes
Foodpairing entdeckt – Brotmit
Erdnussbutter und Essiggur-
ken. Auch ein innen flüssiger,
noch warmer Schokokuchen
passt wunderbar. Und danach
eine Zigarre! Sherry ist so viel-
seitig kombinierbar wie eigen-
willig. Ein unzerstörbarer All-
rounder.

Joël Gernet

Hinweis
Joël Gernet, aka Fetch, Rapper
der Band Brandhärd, ist Wein-
journalist undMitorganisator der
Schweizer Weintage.
www.bonvinvant.com

Aktuell steht Pyro im Zivilschutz im Einsatz. Bild: Daniel Kern (Basel, 26.3.2020)


